
mt
LiechtensteinerVaterland I Samstag,'1. April 2017 17

Familiäre Llnterhaltung im
Kulturhaus Rössle

Kabarett Bella Farny präsentierte die letzten zwei Tage ihr neues Solostück im Rössle in
Mauren. Mit Sprache und Musik brachte sie das Publikum zum Staunen und Zuhören.

Mirjam Posch

redaKion@vaterland.li

Die Sängerin Bella Famymit Ber-
ner Dialekt hat ihre Wurzeln in
Liechtenstein und lebt neuer-
dings auch in der Gegend. So freu-
te sie sich sehr, dass sie gerade in
Mauren ihre Lieder zum Besten
gebendurfte.

Erstmals führte sie ein Einzel-
programm in der Länge von gut
eineinhalb Stunden durch und
sammelte erste Erfahrungen in
dieserArtvon Unterhaltung. Der
intime Rahmen im Kulturhaus
Rössle gab ihr die Möglichkeit,
sich selbstzufindenund zuinsze-
nieren. Für die familiäre Atmo-
sphäre sorgte die Sängerin noch
mit selbst mitgebrachter Schoko-
lade, welche perfektzuihrem Co-
versong «Ichwill keine Schoko-
lade>> von Trude Herr passte.
Auch sonst achtete Bella Famy gut
darauf, stets eine stimmige Über-
leitung zu machen.

Wandlungsfähige
Interpretin

Bella Farny, die ihren richtigen
Namen lieber geheim hdlt, beglei-
tete füre Songs mit dreiverschie-
denen Gitarren - je nach Herkunft
der tieder und passend zum ge'
spielten Charakter. So gab sie auch
«HappyTeardrops» -in einer Mi-
schung aus Qeutsch mit fngli-
schem'Akzent und Englisch - als
Interpretin aus Tenne§see zum

auf die Bühne.

Besten. Feinfühlig arbeitete sie
die Unterschiede zwischen den
Geschlechtemheraus und besang

das Leid einer Fussballerfrau. Ne-
ben Fitness und Mode fanden
auch unterschiedliche Kulturen
ihren Platz im abwechslungsrei-
chen Programm der Unterhalte-
rin. Das Lied «These shoes are ma-
de for walking>> änderte sie kur-
zerhand in Liechten§teiher Mund,
art ab undtrug es beschwingtvor.

Von spritzig über nachdenHich bis
leicht ironisch -'die Lieder bein-
halteten die.ganze Bandbreite.
Stets von der Kulturbeaufuagen
Elisabeth Huppmann ins rechte
Licht gerückt, gab Bella Farny
auch das Stückvon der Gurke Ihill
und dem Kürbis l(nollzum Besten.
In diesem Stück behandelte sie

fast schon philosophisch die
schi,vindenile Schönheit sowie die
ewig währende Liebe - geprägt
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von Hoffnungen und Träumen.
«Alles kommt, wie es eben muss>>,

lächelte sie und spielte mit «zünd-
hölzli» einen von insgesamt vier
Stäcken von Mani Matter.

Am Freitag präsenierte Bella
Famy ihr Programm nochmals vor
etwas mehr Publikrim und freute
sich über die Möglichkeit, in
Liechtenstein aufzutreten: « Es

gefällt mir hier sehr gut. Es ist
so menschlich!>>

Bella Farny, Bernerin mit MaurerWurzeln, brachte im Kulturhaus Rössle ihrerstes Kabarett-Soloprogramm


